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re u ßen. 

Breslau, den 10. September. — Heute Abend um 
BR Uhr paffirte Se. Königl. Hoh at Prinz Adalbert 
von Preußen, auf der Reife von Warſchau nach Fiſch⸗ 
dach, ohne Aufenthalt die hieſige Stadt. . 


Oe ſterte ji ch. 

Wien, vom 6. September. (Privatmitth.) — Man 
etwartet, daß ſich im nächſten Monat mebrere Mitglies 
der der Kaiſer⸗Famille, die in andern Provinzen reſidi⸗ 
ten, wie Se. Kaiſerl. Hohelten der Erzherzog Rainer, 
zherzog Joſeph ꝛc. hier verfammeln werden. — Se. 
Durchlaucht der Fürft von Metternich hat ſich wieder 
nach Baden begeben und wird erſt den ten d. feinen 
deſtaͤndigen Aufenthalt wieder hier nebmen. — Heute 
Morgens iſt der nach London beſtimmte Tuͤrkiſche Ge⸗ 
ſandte Mamik Paſcha hier eingetroffen und hatte dieſen 
Mittag in Begleitung des Herrn v. Mautojeni bereits 
eine Audienz bei dem die Leitung der Staatskanzlei ⸗ 
Geſchäfte führenden Staats, und Conferenz Rath Frei⸗ 
errn von Ottenfels. — Ueber Konſtantinopel und 
Trieſt haben wir gleichlautende Nachrichten aus Grie⸗ 
Genland bis zum 11. Auguſt erhalten. Dieſelben zei⸗ 


gen die Ankunft des Königl. Baierſchen Staatsratbs 


d. Kobell und des Regierungsraths Klenze in Nauplia 
gi der Bemerkung an, daß Herr Klenze an genanntem 
Note nach Athen abgegangen ſey, um unverzüglich 
duet zen wegen eines neuen Bauplanes für dieſe Stadt 
Biunebmen. Herr v. Maurer und v. Abel waren im 
de griff, der erhaltenen Zuruͤckberufung gemäß, ſich an 
Für wen Tage (11. Auguſt) nach Trieſt einzuſchiffen. 

ſt Maurokordato, der, zum K. Griechiſchen Geſandten 


in Muͤnchen ernannt, auf der Reiſe dahin begriffen war, 
iſt von Sr. Majeflät dem Könige Otto nach Nauplia 
zuruckberufen worden, um wieder an der Adminiſtration 
Theil zu nehmen. Alle dieſe Aenderungen, die Übrigens 
in ihrer Ruͤckwirkung auf die untergeordnetern Staates 


dienſte noch wichtiger werden dürften, haben den beis 


nahe ungetheilten Beifall des Griechiſchen Volkes, das 
feine Freude hieruͤßer nicht zu bergen vermag. — Aus 
Scutari ſchreibt man vom 14 Auguſt, es ſeyer da⸗ 
ſelbſt 4 Regimenter regulaire Tuͤrkiſche Truppen einge⸗ 
zogen, und zugleich habe ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß die Pforte — iin Widerſpruch mit den erſt kurzlich 
den Seutarinern zugeſicherten Privilegien — die Ein⸗ 
führung des neuen Reetutirungs⸗ und Abgaben ⸗Syſtems 
auch in dleſer Provinz beabſichtige. Odgleich dies nun 
wohl hoͤchſt unwahrſcheinlich iſt, vielmehr von glardr 
wuͤrdiger Quelle verſichert wurde, daß dieſe Truppen 
nur auf dem Durchmarſch nach Bosnien begriffen ſeyen, 
fo zeigte ſich doch eine außerordentliche Bangigkeit und 
Unzufriedenheit unter der ganzen Bevoͤlkerung, was den 
Paſcha für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung ber 
ſorgt machte. Er griff deshalb zur Liſt, berief die Vor⸗ 
nehmſten der Einwohner, unter dem Vorwande einer 
wichtigen Mittheilung, zu ſich, und ſperrte fie, als über 
Hundert beiſammen waren, mit der Erklärung, daß er 
ſie als Geiſeln fuͤr Aufrechthaltung der Ruhe behalten 

müffe, in die Citadelle ein. Dieſes treuloſe Unterneh⸗ 
men hat die Meinung, daß es die Pforte doch auch auf 
das Paſchalik Scutari abgeſehen hade, bedeutend ver⸗ 
ſtaͤrkt und in gleichem Maaße die Gaͤhrung vermehrt, fo 
daß jeden Augenblick ein Ausbruch der Unzufriedenheit 
zu beſorgen war. Bei Abgang dieſer Briefe war in⸗ 
deſſen noch Alles ruhig. : 
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„ deri lan. 
Stuttgart, vom 31. Auguſt. — Nach heute durch 


Stafette eingegangenen Nachrichten aus Varena am 
Comer See vom 28, Auguſt Abends 11 Uhr, waren 


Se. Koͤnigl. Majeftät in erwuͤnſchtem Wohlſeyn daſelbſt 


eingetroffen. Bedeutende Ueberſchwemmungen, die in 
jener Gegend eingetreten waren, ſtellten Hoͤchſtdero wei⸗ 
teren Reiſe über den Spluͤgen Hinderniſſe entgegen, fo 
daß ein bedeutender Umweg durch Tyrol genommen wers 
den muß, welcher die Ankunft Se. Majeſtaͤt in Stutt⸗ 
ga-t vorausſichtlich um einige Tage verzögern wird. 


4 


Hannover, vom 1. September. — Was den zwi; 
ſchen Braunſchweig und Hannover abgeſchloſſenen, aber 
noch der ſtaͤndiſchen Einwilligung beider Länder beduͤrfti— 
gen Zoll⸗Vertrag anlangt, fo iſt derſelbe bekanntlich von 
den Braunſchweigiſchen Ständen am 23ſten v. M. vers 
worfen, und bei Wiederaufnahme der Sache zu einer 
verfaſſungsmaßig ſtaltnehmigen zweiten und letzten Ber 
rathung in der Sitzung vom 25ſten v. M. wurde die 
Verhandlung durch das landesherrliche Vertagungs⸗Re⸗ 
ſeript unterbrochen. Der Grund hiervon iſt die Ueber, 
zeugung der Regierung, daß bei gegenwärtiger Lage der 
Sache jener erſte Beſchluß nur eine Wiederholung ers 
halten wuͤrde, wodurch denn die Sache fuͤr immer gegen 

den Wunſch der Regierung beendigt ware während man 
ſich jetzt noch mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß bet 
Wiedereroͤffnung der Stande-Verſammlung mehrere der 
Anſicht der Regierung guͤnſtige, jetzt aber abweſende 
Deputirte wieder zur Stelle feya werden, und daß viels 
leicht auch in der Zwischenzeit einzelne unter den Geg⸗ 
nern ſich umſtimmen laſſen möchten. Fur uns entſteht 
die ſehr unangenehme Folge, daß die Ausfuhrung des 
ganzen neuen Syſtems für die indirecten Steuern, 
welche eben auf jenen Vertrag gegründer war, aufgege⸗ 
den werden muß, woraus wiederum ein Deficit von 
240,000 Rihle. reſulttrt, deren wie für Ent ſchädigung 
der Cavallerie-Beqgartirung jahrlich beduͤrftig find. Wir 
ſehen nun, wie recht unfere zweite Kammer hatte, als 
fie jene Entſchadigung nur unter der Bedingung votirte, 
daß diefe Ausgabe durch Steuern gedeckt würde, wir 
ſehen aber auch, wie unrecht fie gehabt hat, dieſen Ber 
ſchluß trotz der eindringlichen Abmahnungen der HH. 
DD. Stave und Cheiſtiani ſpoͤter der erſten Kammer 
zu opfern; denn leider iſt es nur zu gewiß, daß jene 
240,000 Nihlr. für das laufcade Rechnungsjahr nur 
durch Anleihe gedeckt werden koͤnnen, und daß für ihre 
anderrweite Ordnung im kommenden Jahre ſchlechterdings 
keine iegend heitere Ausſicht ſich offnet. Man erzählt 
ſich, daß bei einer vorläufigen Regierungs- Mittheilung 


in dieſer bochwichtigen Angelegenheit einer der obenge' 


nannten Deputirten ſich in zweiter Kammer auf eine 
fo nachdtuͤckuche Weiſe gegen jenes Reglerungs Project 


nt a \ 
geäußert, daß man fih von ihm keines lebhafteren Ta’ 
dels erinnert; und man etwartet von einer Meng? 
gleichgeſtanter unabhängiger Deputirten eine Oppoſition, 
wie fie vielleicht bis jetzt in keiner Landes⸗Angelegenht 
ſich je mit gleicher Kraft und Beharrlichkeit entwickelt hab. 


Frankfurt a. M., vom 30. Auguſt. — Die neut“ 
ſten Briefe aus Paris teilen mit, daß die Frage wegen 
der Spaniſchen Intervention noch immer in dem Kas 
binet nicht entſchieden und daß namentlich der Konig 
perfönlih noch nicht dafur geſtimmt iſt. Mit ſeinem 
ihm eignen politiſchen Scharfblicke wagt er den Gang, 
den die Ereigniffe dort nehmen, und es ſcheint, daß en 
ſo wenig als Talleytand das Fortſchreiten der von ib 
anerkannten Regterung auf dem bisherigen Wege bil 
lige. Der Quadrupelvertrag wird demnach noch manche 
Abänderung und Auslegung erleiden muͤſſen, und wohl 
nicht ohne Beruͤckſichtigung der etwa eintreten koͤnnen“ 
den faits accomplis hat man manche Artikel geheim 
gehalten. Die Ereigniſſe drängen ſich nun ſchnell und 
werden immer raccher ihrer Entſcheibung entgegen 9M 
fuhrt werden. Auch die Angelegenheiten des Orient 
werden in Paris wier verhandelt, und geben der Diplo 
matie Stoff zur Thätigkeit. Hier iſt aber wohl das 
Weſentliche entſchieden; Rußland wird von feinem Ver 
trage nicht zurücktreten; das Intereſſe Frankreichs if 
hierbei wohl eigentlich nur fekundärz und Oeſterreich 
und Preußen kennen die Geſinnungen ihres Verbinder 
ten zu genau, als daß ſie nicht mit volkommener Ruhe 
jenen Vertrag beſtehen laſſen ſollten. So iſt es eigen! 
lich England allein, durch welches jene Angelegenheit 
betrieben wird, und da kann man denn wohl das Ende 
dahin vorausſeben, daß im Weſentlichen die Sache in 
ihrem jetzigen Verhältniſſe fo lauge bleiben wird, als 
nicht Ereigniſſe eintreten, die Rußland und England” zu 
enticheidendem Kampfe hinreißen, wozu aber gegenwärtig 
nicht der mindeſte Anſchein iſt. i 


Fr a n k r e ch. 


Paris, vem 1. September. — Nach dem Temps 
bewerkt man eine auffallende Kälte zwiſchen dem Füͤrſtel 
Talleyrand und dem Ruſſiſchen VBotſchaftet; noch in 
vorigen Jahre hatten beide Diplomaten einander MI 
Hoͤflikeiten und Freundſchafts Bezeigungen überhäuft- 

Im Journal du Commerce lieſt man Folgendes! 
„Was uns in dieſem Augendlicke vorzüglich fehle, d 
Lande aber in hohem Grade Noth thut, iſt Vertrauen 
in die Zukunft. E 
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Es giedt keine noch ſo große Schi“ 
rigkeit, die dem Vertrauen nicht wiche; das beſte M 
tel aber, daſſelbe zu nähren und dadurch eine fh, 
Stellung, als dje jetzige, zu gewinnen, iſt, daß wie 2 
Ruhe und die frisdliche Entwickelung der Landes Juſt 

tutionen überall, wo wir irgend einen Einffuſſ haben, 


1 


Be 


erſt die Bahn der Republik durchlaufen. 
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namentiich aber bei unſeren Nachbarn, nach Kräften 
beſoͤrdern. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, muͤſſen 


die Angelegenheiten der Py enäiſchen Halbinſel uns eben 


80 ſehr wie unſere eigenen intereſſiten. Man braucht 


kein großer Politiker zu ſeyn, um einzuſehen, daß uns 


nicht weniger als Spanien darin liegt, daß die Wie⸗ 
dergeburt dieſes Landes vollſtaͤndig in Erfüllung gehe. 
Unſet e Carliſten behaupten, daß Spanien der revolu⸗ 
tienairen Anarchie oder dem legitimen Abſolutis mus nicht 
entgehen konne, und die Quotidienne prophezeit uns 
den endlichen Sieg des Don Carlos, nachdem Spanien 


Weg koͤnnte allerdings zu einem ſolchen Ziele fuͤhren; 
dies floͤßt uns aber gerade die Hoffnung ein, daß, wenn 
es in Spanien Leidenſchaften giebt, die zur Republik 
treiben, es auch an einer einſichtsvollen Regierung nicht 
fehlen werde, die ſich uͤberzeuge, daß dies eben nur ein 
Umweg ware, um die fruͤhere Ordnung der Dinge wies 
derherzuſtellen. Die Quotidienne meint, daß die Koͤ⸗ 
nigin Chriſtine ſich jetzt etwa in derſelden Lage befinde, 
in der Ludwig XVI. ſich bei der Einberufung der Gr 
neral- Staaten befunden babe, nur mit dem großen Unter 
ſchiede, daß Ludwig. XVI. legitimer König geweſen, 
und fi auf poſttive Geſetze, auf traditionnelle Gebraͤuche 


habe ſtuͤtzen können. Unferer Anſicht nach hängt es indeſſen 
ganz von der Königin Coriſtine ab, daß der Vortheil auf ihrer 


Seite fen; fie muß nur aufrichtig die von den Umſtaͤnden ge⸗ 


botene Reform wollen, und nicht Ludwig XVI. nachahmen, 


der ſich heimlich den Reformen widerſetzte, die er 
offen annahm; fie muß die Spaniſche Revolution leiten, 
nicht aber ihr hemmend in den Weg treten, Ludwig XVI. 
ſah das alte Gebaͤude der Monarchie feiner Vorfahren 
mit tiefer Beſorgniß und wider ſeinen Willen zuſam⸗ 
menſturzen; er gab den Anforderungen des Landes nach. 
Heute findet gerade das Gegentheil ſtatt. Chriſtine muß 
fi uͤberzeugen, daß die Reſorm ihre alleinige Burg, 
haft iſt, und daß ihe Loos, wie das ihrer Tochter von 
derſelben abhängt. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß, 
wenn fie nur fefte und einſichtsvolle Männer zu Rathe 
zieht, die Exceſſe der Reformatoren keine weiteren Fol 
gen haben werden. Ohne Zweifel bletet jede politiſche 
Wiedergeburt große Schwie igkeiten dar, und wir wol 
len uns nicht dafür verbürgen, daß die Spaniſche Res 


gierung Über alle Hinderniſſe, die ſich ihe entgegenſtellen 
ſiegen werde; wir glauben aber, daß ihr ſolches mit dem 


ſeſten Willen, dem Lande die Freiheit zu geben, und 


mit dem Entſchluſſe, den Legitimiſten wie den Nepublis 


kanern in gleichem Maaße Widerſtand zu leiſten, gelins 
gen muͤſſe. Wir werden dieſe Hoffsung nicht eher auf, 
geben, als bis die grödſten Mißgeilfe der Spanischen 
Regrerung uns dazu zwingen.“ 


Die Geſchwornen des hieſigen A ſtlengerichts batten 


ſich am 28ſten v. M. mit einem auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Paris und St. Denys in einer Diligence began⸗ 
denen Straßendiebſtahl zu bejchäftigen, und glaubten 


Ein ſolcher 


aber mehr fuͤr den Suͤden und Spanien beſorgt. 


nicht anders, als wenigſtens einen ehemaligen Galeeken“ 
firäfling in dem Angeklagten vorzufinden. Wie graß aber 
war iht Erſtaunen, als es ſich zeigte, daß der Letztere 
ein junger Seiler war, der die beſten Zeugniſſe feines 
undeſcholtenen Lebenswandels aufzuweiſen und nichts weis 
ter verbrochen hatte, als daß er in den Poſtwagen — 
zwei Eier ſich zugeeignet. Und dieſes ſogenannten 
„Straßendiebſtahl“ wegen, hatte der Ungluͤckliche vier 
Monate in dem Diebskerker ſchmachten muͤſſen! Natuͤr⸗ 


ticherweife wurde er freigeſprochen; inzwiſchen zußern 


die offentlichen Blatter unverholen ihr Bedauern über 
die mangelhaften Beſtimmungen des Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſetzbuches hinſichtlich folder Fälle, 
40 Bürger um nichts und wieder nichts ihren Geſchaͤf⸗ 
ten entyſſſen, um ihr Geſchwornenamt auszuüben. 

Aus Lyon wird unterm 25. Auguſt gemeldet: Zwei 
in Lyon deſindliche Bataillone ſind nach Valer ee aufs 
gebrochen, einige Dorſſchaſten der Umgegend ſind alſo 
ganz von Soldaten frei. Die Regierung weiß, wie 
wenig fie hier von den Parteien zu fürchten hat, . 

u 
der Savoyenſchen Grenze zwiſchen Genf und Grenoble 
hat man neulich einen General-Juſpekter und ſeinen 
Adjutanten polizeilich angehalten, weil man hinter ihnen 
den General Bourmont und Don Mizuel verſteckt 
glaubte, und beide nach Belley abgefuͤhrt, wo man die 
Myſtifikalion der Grenzbeamten erkannte. 
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Madrid, vom 24. Auguſt. — Die Hofzeitung 
enthaͤlt folgendes Dekret: „Ueberzeugt, daß die Sicher⸗ 
heit und Ruhe dieſes Königreiches es erbeiſchen, daß 
man auf eine kraftvolle Weiſe gegen den Paxteigeiſt 
und die verabſcheuungswürdigen Intereſſen einfch:eity, 
welche den Bürgerkrieg in einigen Provinzen näbren, 
und in der Abſicht zu verhindern, daß man Waffen 
und Kilegsmunition zur Werproviantisung der rebel⸗ 


liſchen Spanier in den nördlichen Häfen ausſchiffe, und 


fo im Voraus die Uebel zu verhuͤten, welche durch bes. 
ſagte Verproviantirung erzeugt werden konnten, habe 
ich im Namen meiner vielgeliebten Tochter Iſabella II. 


und nach dem Gutachten meiner im Conſeil verſammel⸗ 


ten Miniſtec verordnet, wie folgt: — Art. 1. Außer 
den Geſetzen und Verordnungen, welche das allgemeine 
Verbot der Waffen, Munition und anderer Kriegsvor⸗ 
rärhe vermittelſt der Einfuhr aufſtellen, Sollen deren 
noch andere beſtimemtere und krͤft'gere erlaſſen werden, 
welche auf die ganze Ausdehnung der Küften vom Cap 


Finiſterre bis zur Muͤndung der Bidaſſea in Anwen⸗ 


dung kommen. Art. 2. Die Schiffe der Königlichen 
karine, die Bote der Kuͤſtenwaͤchter und die übrigen 


Spaniſchen Fahrzeuge ſollen in Verbindung mit den 


Kriegspläßen, den Forts und den Land, Batterieen mit 
offener Gewalt verhindern, daß irgend eine Gattung 
deſagter Gegenſtaͤnde ausgeſchifft werde, da biejelben 
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wie der obige, der 


Da a WLW ni iA A Era; # a 


nur in der einzigen Abſicht hierher geſandt werden, das 
Feuer des Buͤrgerkrieges in dieſem Koͤnigreiche zu naͤh⸗ 
ren. Att. 3. Jedes Schiff, das in einem Umkreiſe 


vou ſechs Meilen der oben beſagten Kuͤſten betroffen 


1 


denjenigen, 


wird und ſich anſchicken moͤchte, eine Ausſchiffung von 
KR iegsmunition zu dewerkſtelligen, ſoll feindſeliger Abs 
ſicht für verdaͤchtig gehalten werden. Demzufolge ſoll 
ſeine Ladung in Beſchlag genommen, und die Waffen 
und Kriegsmunition, die es geladen hat, ſollen bis zur 
weitern Entſcheidung ſammt dem Schiffe zurückgehalten 
werden. Mein Miniſter der auswärtigen Angelegens 
heiten ſoll unverzüglich alle Botſchafter, Geſandten, 
diplomatiſche Auenten und Konſuln der fremden Natio⸗ 
nen, die bei meiner vielgeliebten Tochter akkreditirt ſind, 
von dem gexefiwärtigen Dekrete in Kenntniß ſetzen, 
damit den getroſſenen Anordnungen die noͤthige Publiei⸗ 
tät gegeben werde, und diejenigen, die demſelben zus 
wider handeln, keine Unwiſſenheit vorſchuͤtzen können. 
Art. 5. Die Übrigen Minifter werden meine: Befehle 
die es angeht, mittheilen, damit mein 
Königl. Dekret feine ſchnelle und völlige Wirkung er, 
ba'te. Unterzeichnet von der Hand der Königin. 
St. Ildefon o den 21. Auguſt 1834. 
Auf Befehl der Königin: 
A. D. Franc. Martinez de la Rofa.’ 
Die Spaniſchen Blätter find in ihren Anſichten über 
die Miniſter verſchieden. Die Revista und das Eco 
erlauben ſich manchen Tadel, beſonders gegen Herrn 
Moscoſo; die Abeja aber, bisher das heftigſte Oppo⸗ 
ſitionsblatt, hat kürzlich ihre Redaetion gewechſelt, und 
legt ein neues politiſches Glaubensbekenntniß ab, in 
welchem fie ſich für eine Vertheidigerin der Miniſter, 
und Bekärmpferin der Preß Misbraͤuche erklart; fie iſt 
deshalb bereits mit dem Observador und mit dem 
Mensagero in Händel gerathen, und aus der bis heri⸗ 
gen Verfchiedenheit in einzelnen Anſichten, die in den 
Blättern ausgesprochen wurden, ſcheint ſich nun ein 
heftiger Parteikampf zu bilden. Wäre man aber ge⸗ 
neigt zu glauben, daß die Abeja unter miniſteriellem 
Einfluſſe geſchrieben wuͤrde, fo müßte man auch eine 


bevorſtehende Dimiffion Toreno's annehmen, denn er 


plan- zuruͤck, 


iſt der einzige Miniſter, welchen ſie angreift. Sie haͤlt 
zwar im Ganzen noch ihe Urtheil über ſeinen Finanz, 
berechnet aber, daß bas Deſieit von 
325,286,390 Realen, welches er vorlegt, ſich auf die 
Summe von 100,724,562 Realen redueiren laſſe, wo⸗ 


durch die neue Anleihe, welche der Miniſter vorſchlaͤgt, 


entbehrlich würde. — Wie man übrigens eine active 
Intervention der fremden Maͤchte in Spanien aufneh⸗ 
men wurde, davon zeugen auch folgende Worte des in 
Barcelona erſcheinenden amtlichen Blattes el Vapor 
vom 19ten: „Ehe wir die Schmach dulden, auf unſe⸗ 
rem Boden eine andere Fahne entfaltet zu ſehen, als 
die Spaniſche, laßt uns unſeren haͤuslichen Groll auf 
dem wankenden Altare der National- Unabhängigkeit 


? 


aufopfern!“ Eine Portugieſiſche Intervention ſchelnt 


darum nicht wahrſcheinlich; fie würde das Spanische 


Nationalgeſühl beleidigen, und Dom Ped:v’s Freibeuter 
wuͤrden wohl nicht mit offenen A See: wet 
den. Auch iſt in der Thronrede, welche Dom Pedeo 
bei Eroͤffnung der Cortes am 15ten hielt, keine Andeu⸗ 
tung von einer Trurpenſendung nach Spanien. 

Zufolge der in Bordeaux erſcheinenden Election wär 
Nachſtehendes der von der Finanz⸗Commiſſion in ihtet 
erſten Sitzung vorgelegte Entwurf zu einem Guta wten 
über den Reductions Entwurf der auswärtigen Schuld: 
51) Die Kommiſſion glaubt, daß der Schatz jetzt um 
möglich die Zinſen der Reduction zu 5 »Ct zahlen kann; 
fie glaubt, daß die Reduction auf ein Drittel feſtaeſtellt 
werden mußte. 2) Sie wuͤnſchte, daß die paſſive Schuld 
auf eine beſtimmte Weiſe geordnet werde, daß ſie z. B. 
in eine Anzahl gleicher Serien getheilt werde, welcht 
in einer beſtimmten Anzahl von Jahren zum Zinien 


Genuß kommen wuͤrden, um fle nicht ad libitum zu 


laſſen. Die Kommiſſton glaubt, daß die Regierung bie 
erſte Ziehung der ausgeſetzten Schuld wenigſtens auf 


5, 8 oder 10 Jahre aufichieben koͤnne, um nicht ſo 


raſch den Betrag der Schuld zu vermehren. 3) Sie 
wuͤnſchte überdies zu wiſſen, ob die Zinſen der aktiven 
Schuld zu Madrid oder im Auslande gezahlt werden 
ſollen. Die Kommiſſion wuͤrde es gerne ſehen, wenn 
dieſe Zahlungen in Spanien gefchähen, denn die Spa⸗ 


nier würden ſich dann gewöhnen, fie als eine wirklich 


nationale Schuld zu betrachten. 4) Sie glaubt, daß 
das halbe Procent zur Tilgung, welche man mit der 
aktiven Schuld verbindet, unnuͤtz ſey, denn man dar 
nur tilgen, wenn man auftSrt, Anleihen zu machen; 
im entgegengeſetzten Falle find die Mittel trüͤgerilch. 
5) Sie glaubt, daß mar von der aufgeſchobenen Schuld, 


die in Folge der Umwandlung von 1831 ſchon im Um⸗ 


lauf ſey, hätte ſprechen ſollen, denn dieſe müßte als 
von befonderer Beſchaffenheit ſeyend betrachtet werden. 
6) Die Kommiſſion wuͤnſchte, daß das Miniſterium 
ſich aber die Zuräczahlung der Engliſchen, durch die 
Vertraͤge von London im Jahre 1828 ereirten Se 
ausgeſprochen hätte; dieſelbe Hätte vielleicht zum Fourfe 
von 60 pet. aus dem Umlauf gezogen werden konnen. 
7) Sie wuͤnſcht, daß die in Frankrekch durch den Ver⸗ 
trag vom 30. Dezember 1829 anerkannte Schuld ein 
Gegenſtand neuer Unterhandlungen werde; der Vertrag 
ſelbſt gebe hierzu Veranlaſſung. 8) Der Termin von 
18 Monaten für die Auswechſelung der neuen gezen 
die alten Obligationen iſt zu lang; 9 bis 12 Monate 
find mehr als hinreichend. 9) Die Kommiſſton wünſcht 
zu wiſſen, ob, ſtatt der Anleihe von 400 Millionen det 
Schatz ſich nicht mit einer geringeren Summe begn 
gen koͤnne, denn es iſt noͤthig, ſich bei Operationen 5 


fer Art fo viel als möglich zu beſchraͤnken. 10) 


billigt die Grundlagen des Entwurfs, aber fie fürchtet, 
daß, wenn die Reduction nur die Hälfte beträgt, die 


Be 
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Cortes in zwei oder drei Jahren ſich genoͤthigt ſehen, 


don Neuem die 5pCentigen Obligationen der aktiven 
Schuld auf ZpCtige zu reduciren und dies würde eine 


neue Reduction von zwei Fuͤnftel ſeyn. Die Kommiſ— 


Fon glaubt, daß man ein ſpezielles und definitives 

rrangement vorziehen muͤſſe.“ g 
N D lieſt man: „Drei wichtige Gegen⸗ 
fände ſind den Cortes zur Berathung vorgelegt, näm— 
lich: Die Anerkennung und Verminderung der Schuld, 
das Geſetz uͤber die Thronfolge und das Strafgeſetz⸗ 
buch. In Betreff des erſtern Entwurfs find die Meis 
nungen eben ſo verſchieden, als die Perſonen und In⸗ 
tereſſen, die fie zu vertheidigen haben. Dieſe Ange⸗ 
legenheit kann untee zwei verſchiedenen Geſichtspunkten 
betrachtet werden, nämlich jenem der Gerechtigkeit und 
jenem der Nothwendigkeit oder größeren Nuͤtzlichkeit. 


Ziehen wir die Gerechtigkeit und Würde der Nation 


in Erwägung, ſo iſt dieſe Frage, ſo zu fagen, entſchie⸗ 
den. ie ar haben aid Kenntniß des Nefuls 


Rates gehandelt, das ihre Operation haben wuͤrde, wenn 


fie beſiegt würden. Das Dekret der Cortes iſt in ganz 
nee Reksun gemacht worden, und ſie können nicht 
vorgeben, in der Unwiſſenheit geweſen zu ſeyn. Was 


die Nützlichkeit und Nothwendigkeit betrifft, wurde die 


Nation, wenn die Cortes die ſeit 1823 bis jetzt ge⸗ 


wachten Anleihen, obgleich fle auf ein Geſetz der Gr 


techtigkeit begründet find, nicht anerkennen, im Aus, 


lande das Geld finden, deſſen ſie bedarf, um aus ihren 


erſten Verlegenheiten zu kommen? Dies iſt eine Frage, 
die wir nicht zu entſcheiden wagen, 5 
gaben zu haben. Nichtsdeſtoweniger ſagen wir, daß die 

dation, geſtützt auf ein Geſetz der Gerechtigkeit und 


auf die pünktliche Erfüllung der durch fie eingegange⸗ 


nen Verbindlichkeiten, durch die Wirkung dieſes Der 


ſchluſſes in den Augen des ruhiger gewordenen Europa's 


mehr Ruf und Kredit erlangen wird, well ſie zeigen 
Aud, daß ihre Dekrete und Beſchluͤſſe unabaͤnderlich 
find, welche Hinderniſſe ſich ihrer Erfuͤllung auch ent, 
gegenſtellen mögen.” f 
en ſehr bekannter Agent des Hauſes Aguado iſt 
rzlich in Madrid angekommen, und es iſt natürlich, 


daß alle ſeine Bewegungen genau bewacht werden. 


Man fängt an zu argwöhnen, daß der Zweck feiner 
Miſſion darin beſteht, die Majorirät in der Prokurado⸗ 
renkammer durch Beſtechung zu gewinnen. Wenn dies 
wirklich fein Zweck it, fo kann man mit Beſtimmtheit 


Vorausſagen, daß er ganzlich ſcheitern wird.“ 


Lusgedehnt Hat. 


Das Journal des Pyrenées Orientales enthält 


| Folgendes: „Die letzten Nachrichten aus Valencia find 


dom 12ten d. und melden, daß die Cholera von Lucar 
aus ihre Verwüͤſtungen bis nach jener Volkreichen Stadt 
Der Mittelpunkt der Karliſtiſchen Vers 
ſcwörung befand ſich ebenfalls in dem erſtgenannten 
rte. Der General- Capitain hat das Uebel bei der 
urzel angegriffen, indem er die Verſchwoͤrer verhaf⸗ 
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ohne weitere An⸗ 


ten und transportiren und mehrere von ihnen erſchit en 
ließ. Der Rebellen Anführer Carnice wurde bis Rach 
Aragonien verfolgt, und da er nicht in Catalonien eins 
dringen konnte, ſo zerſtreute er ſeine Truppen in den 
Wäldern von Eſtrella. Von dem Augenblick an hat 
ſich die Straßenräuberei organſſirt, und dies, im Ver 
ein mit den Geſundheits Maßregeln, hat alle Verbin⸗ 
dungen mit Eſtrella abgeſchnitten. Der Ausbruch der 
Cholera in Tarragonien iſt von der oberen Junta von 
Catalonien auf offizielle Weiſe bekannt gemacht worden. 
Inmitten der aͤngſtlichen Stimmung wurde ein Aufs 
ſtand in Barzellona verſucht. Es erſchienen mehrere 
Haufen von Perſonen, die groͤßtentheils bewaffnet wa⸗ 
ren, in dem Stadtviertel der Munieipalttaͤt, fie wurden 
aber durch die herangezogenen Truppen ſchnell auseis 
nandergetrieben. So eben geht die offizielle Nachricht 
von dem Ausbruche der Cholera in Sau agoſſa ein.“ 
Aus Bayonne berichtet man vom 24. Auguſt: 
„Ein Pole der hier in der Gegend viel reiſt und mit 
Carliſten und Chriſtinos zuſammenttifft, kam heut von 
St. Sedaſtian und erzählte, daß man dort allgemein 
geſagt hade, Don Carlos habe die vergangene Nacht, 
nur von 14 Mann begleitet, unter einem elenden Dache 
zugebracht. — Derſelbe Pole traf in einem Dorfe 
60 Carliſten, die von den verarmten Einwohnern 
2000 Rationen verlangten. Dieſe Carliſten waren aber 
ſelbſt in einem fo elenden Zuſtande, daß man eher ‚hätte 
verſucht ſeyn duͤrfen, ihnen Almofen anzubieten, als ihren 
willkuͤrlichen Forderungen zu gehorchen. f 


England. 

London, vom 2. September. — Man meldet aus 
Aberdeen, daß der dortige Stadtrath am 28. Auguſt in 
einer beſonderen Sitzung einſtimmig beſchloſſen habe, 
dem Lord, Kanzler bei feiner Ankunft das Ehrenbuͤrger⸗ 
recht zu überreichen, 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Aſtronom, Herr Arago, 
welcher ſich nach Edinburg begiebt, um der Verſammlung 
der Gelehrten, die in der naͤchſten Woche daſelbſt ſtatt⸗ 
finden wird, beizuwohnen, iſt hier angekommen. Herr 
Arago hat den Auftrag von feiner Regierung, die Koͤnigl. 
Sternwarte zu Paris gaͤnzlich zu reformiren, und ſeine 
Reife nach England hat zum Theil den Zweck, ſich mit 
unjerem Aſtronomen, Herrn Pond, zu beſprechen und 


die wichtigen, aber wenig bekannten Verbeſſerungen 


aſtronomiſcher Inſtrumente auf dem Obſervatortum zu 
Greenwich zu unterſuchen. 

Herr Arago hat in den unzweideutigſten Ausdruͤcken 
ſeine Bewunderung uͤder Alles, was er zu Greenwich 
geſehen, zu erkennen gegeben und ſtimmt völlig in das 
Lob mit ein, welches die beruͤhmteſten Deutſchen Aſtro⸗ 
nomen dieſem Odſervatorium geſpendet haben, fo wie er 
auch den wohlthaͤtigen Einfluß deſſelben auf das See— 
weſen, vorzüglich unter unſerem jetzigen Koͤnigl. Aſtrono⸗ 
men (Sir W. Hecſchel) anerkannte. 


Nach der Todten, eiſte find in der vorigen Woche in 


„Laßdon 103 Perſonen an der Cholera geſtorben, welche 


— 


ahl auch genau die Zunahme der Todesfälle uͤberhaupt 
gegen die der vorigen Woche angiebt. u 

In dem Börfen Berichte heutiger Zeitungen heißt es: 
„Die heut aus Madrid erhaltenen Nachrichten ſind 
ſehr befriedigend und beſtaͤtigen voͤllig die fruͤher ſchon 
bekannt gemachten, daß der Finanz⸗Ausſchuß, welchen 
Plan er auch in Bezug auf die Franzoͤſiſchen Gläubiger 
anzunehmen für paſſend halten möchte, doch die in Be— 
zug auf die CortesScheine getroffenen Anordnungen, 
woruͤber man ſchon einig geworden, ſtreng beibehalten 
werde, und die Engliſchen Beſitzer werden auf eine 
Wei e behandelt werden, die auch die ſanguiniſchſten 
Hoffnungen uͤbertrifft. Der offizielle Bericht ſelbſt, der 
von den Beſuchern der Stock, Boͤrſe ängſtlich erwartet 
wird, ſcheint noch ſuspendirt zu ſeyn. 
indeß geften faſt beinahe um 1 pCt. geſtiegen und 
ſtehen jetzt auf 473 bis 473. Die a daß 
Dom Pedro einſtimmig von den Cortes zum Regenten 
von Portugal erwähle worden iſt, hat auf die Papiere 
dieſes Landes keinen Einfluß gehabt; ſie ſtehen auf 
125 bis 805. Die Englischen Conſols find. etwas ger 

iegen. 5 
„Herr John Wills hat eine neue Art von Schiffen 
erfunden, die nach derſelben Weiſe, wie die Dampf, 
Packetboͤte, gebaut ſind und durch Schaufeln getrieben 
werden, aber durch ihte eigenthuͤmliche Bauart die An— 
wendung des Dampſes ganz unnoͤthig machen, indem 
ihnen die erforderliche Kraft durch vier ſich drehende 
Segel, in Geſtalt, der Gigots, mitgetheilt wird, die 
auf dem Mittelpunkt des Bootes aufgeſtellt ſind, und 
auf die der Wind einwirkt, er mag kommen, von wo 
er will, ohne daß der Lauf des Schiffes dadurch im 
geringſten unterbrochen wird. Die ſchlimmen Folgen, 
welche oft aus den Wirkungen ploͤtzlicher Windſtoͤße ent 
ſtehen, werden durch dieſen Mechanismus ganz verhin⸗ 
dert. Man verſpricht ſich von dieſer Erfindung auch 
großen Nutzen bei dem Bau von Muͤhlen in Fabriken 
jeder Art. 


Suach wei z. 


Baſel, vom 28 Auguſt. — Die bieſige Zeitung 
meldet: „Der 26ſte d. iſt von vielen Buͤrgern der Stadt 
als eine freudige Erinnerung, naͤmlich an die Trennung 
gefeiert worden mit Freudenſchuͤſſen, Muſik, Geſang und 
feſtlichem Mahle, was wohl am beiten die einfaͤltigen 
Geruͤchte von Wiedereroberungsplaͤnen niederſchlagen 
kann. — Allein was auch Gutes und Gedeihliches aus 
jener Trennung fuͤr uns moͤge entſtanden ſeyn, wir 
unſererſeits vermögen nur mit ſchmerzhaftem Gefühle 
eines Tages zu gedenken, an welchem in der oberſten 
Bundesdeboͤrde eine Ungerechtigkeit ſanctionirt wurde.““ 

Es hat nun das Obergericht des Kantons Aargau in 
ſeiner Sitzung am 26. Auguſt, auf den Grund des 
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$ 170 des Straf Geſetzbuches „ ben Pfarrer Welti la 


Die Bons ſind 


- 


dreifacher Beziehung: da nämlich feine Brandſtiſtungen 


außer den angezuͤndeten auch andere Gebäude ergriffen / 


da er dieſelben fünfmal gefliſſentlich wiederholt, und DM 
bei zwei Menſchen das Leben eingebüßt, — des Tode 
ſchuldig befunden, und demgemäß denſelben in Beſioͤte 


gung des einſtimmigen Uetheils des Bezirks- Gerichts 1 e 


Baden, einſtimmig ſeines Amts entfetzt, und zur St 
des Schwerdtes, der Strafarft im Kanton Aargan, 
verurtheilt. 


Däne m ark. 0 


Kopenhagen, vom 30. Auguſt. — Se, Königl- 
Hoheit der Prinz Friedeki iſt von dem hier garnifon® 
renden Jäger⸗Corps, deſſen Commandeur er geweſen⸗ 
nach dem Fuͤhniſchen Infanterie-Regimente, das in 
Fridericia liegt, in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden, 
Alles deutet darauf hin, daß dieſer Ort für längere Zeit 
zu feinem Aufenthalte dienen duͤrfte. Sein bisheriges 
Adjutant, der Kammer junker Holſtein, iſt zu feinem Ho 


Chef und dieſer Tage zum Ritter vom Dannebreß 


ernannt. 


S t 1 te 


Rom, vom 23. Auguſt. — Der, ſeden 
eintreffende Spaniſche Courier, fi 
angekommen, und ſoll wichtige Depeſchen mitgebrach 
haben. Privatbriefe ſchildern den Zuſtand von Madrid 
als die Cholera ausbrach, ſo wie die Gräuel bei dei 


Ermordung der Kloſtergeiſtlichen, deren Zahl auf einne 


neunzig angegeben wird, mit grellen Farben. Von Do 
Carlos ſchien man wenig zu wiſſen, glaubte aber, um 
geachtet feiner Fortſchritte in den Baskiſchen Provinz, 
an keinen gluͤcklichen Ausgang feiner Sache, da die 8 
haͤnger der Regierung im uͤbrigen Spanien zu m 9 
tig ſind. 


jeden Monat ble 
iſt den 19tcen d. hie! 


— 


. 7 5 
Unter den hier angekommenen Portugieſen befinde 
r den hier ang ne Portugieſ⸗ Bons 


ſich der Erzbiſchof von Evora, Fortunato da S. 5 
ventura, welcher, um der Rache ferner Gegner zu De 
gehen, in Fiſcher tracht Portugal verlaſſen hat. er 
Papſt hat dieien Prälaten aus ſeiner Privarkafle une 
fügt und verſprochen, auch in Zukunft für ihn zu forge 10 
Mehrere reiche Privatperſonen wollten behufs ein, 
ſchnellern Verbindung mit Neapel, Dampfivagen 
England bauen laſſen, weiche wie bort, auf den gewd 
lichen Chauſſeen regelmäßige Fahrten machen ſollle 
Aber auch bier ſetzte ſich die engherzige Anſicht entde 
gen, daß duech dieſes Unternehmen die Poſt, die z 
leute, die Wirthe ꝛc. zu großen Schaden leiden wird? 


und ſomit wird es unterbleiben. 


‚Die Witterung if dieſen Sommer ſehr beſlärdiez 
und außer einigen Regentagen haben wir anbel z, 
eine Wärme zwiſchen 25 bis 30 Grad Neaumur. end 
SerseidesErnte iſt im ganzen Kirchenſtaat beſtiedig 


Br 


 Vrtreffliches 


gung, daß noch Oel genug im Vorrath vorhanden ſey, 


ausgefallen. Der Wein ſteht gut und verſpeicht ein 
Produkt. Nur das Oel hat durch das! 

tter gelitten, und iſt beinahe um 100 pCt. im Preiſe 
geſtiegen. Die Regierung hat hierauf in der Weberzen. 


und daß reiche Wucherer durch Aufkauf dieſe Theurung 
ervorgebracht, welche der wenig bemittelten Klaſſe der 
Devölkerung hauptſaͤchlich zur Laſt fallt, die Einfuhr 
s Oels frei gegeben, dahingegen auf die Ausfuhr einen 
dh gelegt. 4 


x F 
Konſtantinopel, vom 19, Auguſt. — Die letzten 
aus Alepps eingegangenen Berichte vom 27. Juli ber 


fätigen die Nachrichten, welche vor einigen Tagen aus 
lexandria hier eingelaufen waren. Ibrahim Paſcha 


i. 


war in der That am Aften d. M. mit 3000 Mann 


nach Jaffa zurückgekehrt, wo er mit feinem Vater 

ae eine Unterredung hatte, nach welcher er 
An der Spitze von 14,000 Mann Infanterie und 
2500 Mann Reiterei gegen die Rebellen von Naplus 
ſich in Marſch ſetzte. Obgedachten Berichten zufolge 
war Mehmed Ali in Jaffa zurückgeblieben, hingegen 
batte ſich der Druſenfüͤcſt Emir Beſchir, welcher zum 
Souvernene von Syrien bis Latakta ernannt worden 
war, mit 10,000 Mann nach Samaria in Bewegung 
geſetzt. Nach einem Schreiben Mehmed Ali's, welches 
kurz vor Abgang dieſer Berichte in Aleppo angelangt 
war, hatte Ibrahꝛm Paſcha Naplus eingenommen; die 
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Ruhe und Ordnung war in Syrien bergeſtellt, und 


Mehmed Alt ſelbſt ſchickte MY zur Ruͤckkehe nach Alexau⸗ 


dria an. f i 
Der zum Statthalter von NMeomebien ernannte Mu, 


ſchir Fewſi Ahmed Paſcha hal vor Kurzem ein Reiſ⸗ 


dahin unternommen, um einige die Verwaltung dieſer 

Provinz betreffende Einleitungen zu verfügen, und wird 

unverzuͤglich zuruͤckerwartet. 

. Der Deltoſch der Pforte, Nuri Eſendi, f hat den 
uftrag erhalten, mit dem Geſandten Sr. Majeflät des 

Königs von Griechenland wegen des zwiſchen der Pforte 

und dem Griechischen Staate abzuſchließenden Handels, 


Traktats in Unterhandlungen zu treten. 


Der Moniteur Ottoman vom 6. Auguſt meldet in 
feinem offiziellen Theils: „Die Einnahme der Kopf, 
Steuer findet nach der neuan Finanz Anordnung zwei⸗ 
mal im Jahre, am Ruzi-Kaſſim oder St. Demetrius, 
age, und am Ruzt⸗Hizir oder St. Georgstage, ſtatt. 
on je einem Piaſter dieſer Steuer erhält der Kadi 
einen Para, und dies bilset das weſentliche Einkommen 
dieſer Richter. Nan traf es ſich oͤfter, daß noch vor 
der Zeit der Einnahme des Karadſch ein Kadi durch. 
einen andern erſetzt wurde. In ſolchen Fällen ergaben 
ch Streitigkeiten, wem jene Bezuͤge geduͤhrten, dem Abs 
tretenden oder ſeinen Nachfolger. Eine Ka ſerliche Ver⸗ 


ordnung beſtimmt jetzt, daß die Tantieme zwiſchen bei- 
den je nach Maßgabe der bisherigen Dlenſtzeit eines 
jeden vertheilt werde. Dieſer Befchlaß hat volle Zu⸗ 
ſtimmung des Groß⸗Muſti und der Kabileskiers erhal 
ten.“ — In dem nichroffiziellen Theile des Moniteurs 
werden die Fortſchritte geruͤhmt, welche der Ackerbau, 
unter der beſonderen Beguͤnſtigung des Sultans, ſeit 
einem Jahre in der Umgegend Konſtantinopels und auf 
mehreren Punkten Anatoliens, namentlich in der Gegend 
von Bruſſa, gemacht babe. Weite Strecken, die fen, 
her ungebaut lagen, ſeyen jetzt mit Getrakde bedeckt, 
und wiewohl die diesjährige Trockenheit den Aerndten 
in der Quantität geſchadet habe, jo werde dieſer Une 
die Ackerbauer nicht abſchrecken. Auch die Induſttie 
bat ſich der Aufmerkſamkeit und Aufmunterung der Re⸗ 
gierung zu erfreuen. Beſonders wird der zunehmende 
Flor einer vor 18 Monaten in Konſtantinopel gegrüns 
deten Fabrik von rothwollenen Muͤtzen (Fes), wie ſie 
die Tuͤrken ſeit Abkommen des Turbans tragen, hervor, 
gehoben, die bereits monathlich 4500 Stuͤcke liefere 
und bald gegen 15 000 werde liefern koͤnnen. Bisher 
hatten die Fabriken von Tunis faſt ausſchließlich dieſen 
Arkikel produzirt, den man in Frankreich und Italien, 
namentlich was die Farbe betrifft, nie in derſelben Voll⸗ 
kommenheit verfertigen konnte. Noch beabſichtigt die 
Regierung eine Tuch Fabrik für den Gebrauch der Ars 
mee zu errichten. 

Das Peſtuͤbel macht leider unter den Tuͤrken bedeu⸗ 
tende Fortſcheittte. Der im Laufe des letzten Winters 
hier angekommene ehemalige Admiral des Statthalters 
von Aegypten, Osman Paſcha, iſt vor einigen Tagen 
als ein Opfer dieſer furchtbaren Seuche gefallen. 


Briefe aus Corfu ſprechen (wie die Allg. Zeitung 
berichtet) fortwährend unguͤnſtig über die Lage Ibra“ 
hims; er fol alle erdenkliche Muͤhe haben, ſich nur in 
Palaſtina zu behaupten, beſonders, da unter feinen 
Truppen Unzufriedenheit herrſche. Ein bedeutendes Corps 
Infanterie, welches er zur Verfolgung der Inſurgenten 
abgeſchickt habe, ſey in der Gegend von Nazareth ver 
nichtet und großentheils gefangen genommen worden. 
Er ſelbſt wage ſich nicht in die Geberge. Die Druſen 
wären dadurch nur dreiſter geworden, und wenn Ihra⸗ 
him nicht bald von ſeinem Vater Verftärkungen zuge 
ſuͤhrt bekomme, fo we de er auf den Ruͤckzug nach Aezyp⸗ 
ten denken muͤſſen. Bekanntlich iſt indeſſen (was man 
in Corfu noch nicht zu wiſſen ſchlen) ein Convoi mit 
Truppen aus Alexandrien bei Jaffa vor Anker gegangen. 
Die Lage Ibrahims muß dadurch ſehr verbeſſert werden; 
es iſt nun abzuwarten, welchen Gebrauch er von der er 
haltenen Verſtaͤrkung machen wird, um eine Meinung 
über den Ausgang des Krieges in Afien faſſen zu koͤn⸗ 
nen; denn kann er nicht gleich jetzt der Inſurgenten Here 
werden, fo iſt es zweifelhaft; ob es je der Fall ſeyn wird, 
und nicht adzuſehen, welche Corplicatſonen der Aufſtand 


LA Bi 


der Syrier noch nach ſich ziehen kann. Das Auslaufen 
der Fronzoͤſiſchen Escadre aus Toulon unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden erweckt allerlei Bedenklichkeiten auf dem hiefigen 
Platze, und man Hält mit den Geſchaͤften inne, ob— 
gleich ſonſt der gegenwärtige Moment ſehr guͤnſtig für 
Speculationen mit Kriegsmaterial erſcheint, und denen 
großen Gewinn verſpricht, die den Arabern dergleichen 
zuführen wuͤrden. Mehmed Ali ſoll die beſten Bedin⸗ 
gungen beim Ankaufe von Gewehren machen; ſeine 
Agenten treiben ſich viel in den noͤrdlichen Häfen herum, 
und kaufen Alles zuſammen, was ſie nur im geringſten 
fuͤr brauchbar balten. Daraus ſollte man ſchließen, 
daß die Fabr kation von Waffen in Aegypten nicht fo 
bedeutend iſt, wie die Journale ſie darſtellten. Faſt 
eine ahnliche Bewandtniß ſcheint es mit der Heeres, 
macht des Paſcha's zu haben, da er jetzt überall gewalt⸗ 
ſame Aushebungen betreibt, und ohne die mindeſte Ruͤck⸗ 
ſicht auf Tauglichkeit und Lokalität nur die Cadres der 
Regimenter wieder anzufuͤllen ſucht. g 
— — . Uꝑ—4u4uG.œ—g— 
Miscellen. 

In Berlin theilte am 6. September in der Sitzung 
der geographiſchen Geſellſchaft Herr Prof. Reinganum 
die neueſten Nachrichten uͤber den Miſſionair Guͤtzlaff 
mit, insbeſondere über die auf Leben und Wiſſenſchaft 
bezüglichen ſchriſtſtelleriſchen Verſuche, die derſelbe in 
Chineſiſcher Sprache für China herausgiebt, und von 
welchen vier Hefte mit der Angabe ihres Inhalts vor 
gelegt wurden. — Herr Dr. Mädler las eine Abhand- 
lung über Barometer Variationen, legte Witterungs⸗ 
Tableaus vor und richtete eine darauf bezuͤgliche Anfrage 
an die Geſellſchaft, welche zu mehreren Erörterungen 
Gelegenheit gab. — Herr v. Gruber trug eine Schil⸗ 
derung der Wallachen in Siebenbuͤrgen vor. — Herr 
Prof. Dove theilte den Inhalt einer gedruckten Ab⸗ 
handlung über den Weinbau in Preußen mit und knuͤpfte 
daran einige Bemerkungen. — Herr Premier⸗Lieute⸗ 
nant v. Canſtein übergab feine Karte über die Verbrei⸗ 
tung der nutzbarſten Pflanzen als Geſchenk. 


Der 29. Auguſt war der zweite für die diesjährigen 
Pferde, Rennen bei Stralſund beſtimmte Tag. Es 
fanden uͤberhaupt noch vier Rennen ſtatt, namlich 
1) Rennen um die von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kron, 
prinzen ausgeſetzte ſilberne Schale; Pferde aller Länder; 
doppelter Sieg. 2) Rennen um den von dem Vereine 

ausgeſetzten Preis von 100 Frd'or. für Pferde in Neus 
Vorpommern oder Rügen geboren, im ungeflörten Bes 
ſitze der Züchter, einfacher. Sieg. 3) Rennen um den 
von dem Vereine ausgeſetzten ſilbernen Becher; Pferde 
jedes Alters und Landes; einfacher Sieg. 4) Privat- 
Rennen um einen Einſatz von 10 Frd’or. fir auf dem 
Kontinente geborne Zjährige Pferde. — Im erſten 
Rennen liefen 4 Pferde. Sieger blieb in beiden Laͤu⸗ 


u . 
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ſen die „Johanna“ des Barons C. v. Maltzahn⸗Som 2 
mersdorf. or zunächſt kam der „Alexis“ des Grafen 
von Pleſſen- Ivenack, den fir im erſten Laufe um die- 
im zweiten nur um eine Kopflänge ſchlag. — Im zwei 
ten Rennen liefen von ſechs angemeldeten Pferden nn 
fünf. Den Sieg errang der „Aleides“ des Herrn von 
Owſtien⸗Quilow, der gleich nach dem Rennen für eine 
bedeutende Summe verkauft wurde. — Bei dem drittel 
Rennen ritten Herren. Von 10 angemeldeten Pferden 
liefen jedoch nur 5, von denen der „Yrownlock“ des 
Herrn Paul Ebers in Berlin, das einzige trainirtt 
Pferd in dieſem Rennen, den Sieg davon trug. — 
Bei dem vierten und letzten Rennen liefen 10 Pferde, 
als die erforderliche geringſte Anzahl, damit das Rennen 
überhaupt zu Stande komme. Von dieſen machten fl 
jedoch nur 6 den Sieg ſtreitig, den zuletzt nach einem 
hartnäckigen Kampfe der „Alba“ des Barons W. von 
Biel, Zierow erſtritt. Hiermit waren die Rennen ge 


ſchloſſen. 


Die Parndorfer Pferderennen finden dieſes Jaht 
unter Oberleitung des Peſther Thierzuͤchtet⸗Vereins aM 
5. October ſtatt. 


In Coventry trat kuͤrzlich ein Kerl in ein Wirths 
haus, und erklärte, daß jeder Anweſende, der ihm einen 
Krug Ale zahle, ihm einen Zahn ausziehen dürfe. Vier 
der Gaͤſte gingen den Handel ein, und der Kerl verlo⸗ 
alſo vier Zähne, um feine Trinkluſt zu befriedigen. 


Am 31. Auguſt iſt in Gottingen der Hofrath Hat 
ding, der berühmte Aſtronom (Entdecker des Planeten 
Juno), geſtorben. 5 
— ——— ——V— —ę— ö 


Breslau, den 10. September. 0 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 25 maͤnnliche und 39 weibliche, aber haut 
64 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
tung 16, Altersſchwäche 3, Lungen und Bruſtlelden 11, 
Kraͤmpfen 10, Schlagfluß 2, Fieber 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den a 
tenen: Unter 1 Jahre 20, von 1— 8 J. 9, vo 
5 — 10 J. 2, von 10 — 20 J. 3, von 90 
6, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 2, * 
50 — 60 J. 3, von 60 — 70.9.9, von 70 — 80 J. 

In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide“ 
Markt gebracht und verkauft worden: 2369 S 950 
Weizen, 1588 Schfl. Roggen, 331 Schſl. Gerſte 
834 Schfl. Hafer. 
30 9 — find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 8908 Schl 
Weizen, 9806 Schfl. Roggen, 1039 Schfl. Ser 
2096 Schl. Hafer. II. An Fleiſch: 7224 EM 
III. An Brot: 221277 Ctr. 
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zu No. 213 der 
| Donnerſta 


tegen, daß Jeder, der fie ſah, noch gern daran ſich cr 
lünert, Das kalte Singen, ſo möchte Ref. jene Art 
Geſanges nennen, iſt boch nichts als technifihe Virtuo⸗ 
tät, mechaniſch gebildete Fertigkeit! — Innere Kraft, 
muſikaliſche und natürliche Stabilität, jngendliches Feuer 
und Begeiſtez ung (uur zu wenig Charakters Reflerion) 
leichneten Herrn Eicke's Leiſtung als Fauſt aus. 
kad. Marra, als Kunigunde, charafterificte muſika— 
liſch gut, hätte auch bei mehrerer Confiftenz vollkommen 
efriedigen können, Herrn Schumann's Mepkfto 
erſchien uns weder wuſikaliſch, noch bezeichnungsweiſe 
dem Sujet angemeſſenz ſelbſt bis zur Haltung 
und Maske nicht mephiſteliſch genug. — Sehr gut 
ehr lobenswerth wurden die Choͤre ausgeführt. 
Am Zten d. neu einſtadirt: Prinz Lieschen, 
komi⸗che Oper in 3 Akten von E. Gehe, Muſik von 
oſeph Wolfram. Ein hüuͤbſches Stück, guter, tref⸗ 
end feiner Scherz, gute an prechende Charskterzeichnung, 
Die Diction und angenehme Muſik vereinigen ſich darin, 
Au. Zuſchauer einen freundlichen Genuß zu gewähren. 
1 % die Ausführung war gut und verdient Anerken, 
ung. Sehr treffend ſtellte Mad. Eicke Lieschen und 
Herr Mejo den Amtmann dar und Herr Wieder⸗ 
nann (Schwarzenau) erfreute wieder durch die Genia⸗ 
lität feines Geſanas und Spiels. 
m Sten, neu einſtüdirt: Johann, Herzog von 


Finnland, Schauspiel in 5 Aufzuͤgen von Johanna 


ft 


e. Weiſſenthurn. Herr Springer, vom Theater in 
Ou erg, Johann, als erſte Gaſtrolle. Das hiſtoriſche 
Duet dieſes Stücks iſt mit Kotzebueſcher Dinte, ber 
VRR mit Ifflandſchem Theater: Sande, von der“ Frau 
fen eiſſenthurn ins Bühuenbereih, recht technifch tref— 

mit gehörigen Knalleffecten und Theaterkenntniß 


* 
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dieſes Kreiſes zu beginnen und zu ſtehen. 
tere Kritik muß bei ſolchen, wenn ſich ſonſt vo⸗theilhafte 
Naturanlagen offenbaren, nicht zu ſtrenge verfahren, zur 
und nachſehen, bis aus weitern Anläffen mehrerer Rol— 
len ihre naturliche, geiſtige und techniſche Qualification 
ſich dargiebt und näher kennen zu lernen iſt. Indes 
ſpricht ein ſchoͤnes Aeußere und ein gutes Organ für 
Herrn Springer; dem Spiele aber ermangelt noch 
Rondung und freie Natur; es iſt genirt — möye es 


nicht manierirt und möge befonders ſein Dialect cor 


recter werden. Das Ganze des Stuͤcks ging in allen 
Theilen brav und tuͤch ig. 

Am 7ten d., neu einſtudirt, 
und Seenerie: Der Freiſchuͤtz, 
von F. Kind, Muſik von K. M. v. Weber. Es iſt 
ſehr lohenswerth, daß die Direction an dieſe Acht delt“ 


Ihe Oper, welche all emeine Anerkennung, Beifall und 


Bewunderung ſelbſt in London und Paris gefunden, 
die Koften neuer Decoration gewandt und fo das Meir 
ſterſtück mit neuer Beſetzung wieder neu auf die Bühne 
gebracht hat. Es zeugt auch von außerordentlichem 
Fleiße, bei ſo vielem Neueinſtudirten großer, bedeutend 
ſchwieriger Opern und mehreren Schau pielen, mit dem 
salten, lieben, tuͤchtigen Freiſchuͤtz das Publikum wieder 
anziehend zu regaliren. — Weber's Freiſchuͤtz ſteht, 
Mozartſchen Werfen zunaͤchſt, als eine deutſche Oper, 
überall hochgeachtet, glaͤnzend im Reiche der Töne da 
und wird, wie jene, nicht vergeſſen werden. Boͤrne 
ſagt, bei Gelegenheit ihrer Vorſtellung, veranlaßt durch 
ihre Compoſition: „Die Tonkunſt iſt die einzige, 
deren die Deutſchen Meiſter find, und worin fie den 
übrigen Voͤlkern es zuvor thun. 
Franzoſen mit dem Gefühle der Italiener verbindend, 
tft die deutſche Muſik plaſtiſch und maleriſch, Geiſt und 
Herz und Phantaſie finden gleiche Befriedigung in ihr, 
man braucht in ihrem Genuſſe nicht dem Himmel um 
der Erde willen zu entiagen ꝛc.“ — Unſer Freiſchuͤtz iſt 
damit am Treffendſten bezeichnet und ein achter 
rechter Genuß ward unt der heutigen Vorſtellung ges 
boten und erreicht. Wahrhaft meiſterlich — auf unſerm 


engen Theater Terrain ſo ſchwierig, und alſo in dieſse 


Beziebung gemeint — waren die neuen Decorationen 
und A raugements. Mit Kraft, Feuer, Liede und Prär 
ciſton zeigte ſich unſer Orcheſter. Die Ouverture ward 


da capo verlangte. Die. Hanf, Agathe, ſang ihre 


Die gerech . 


= 
mit neuer Decoration 
romantiſche Opet 


Den Verſtand der 


u 
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Parthieen, rein der Compoſition angemeſſen, in ans 
ſprechendem, richtig dezeichnetem Vortrag; Dlle. Gehl⸗ 
haar war recht lieblich und anmuthig im Geſange und 
Spiele als Annchen; Here Schumann ein tüctiger 
Kaspar; Herr Eicke glänzte mit ſeiner ſchoͤnen Stimme 
als Max. Intereſſanter, als je, erſchien Samiel (Herr 
Reger) in Maske und Ton, durch ganz neue Arrrange⸗ 
ments in die Scenen bewegt, worunter ſich die Wolfs, 


ſchlucht aufs Impoſanteſte ausnahm, und Herrn Weih⸗ 


wach's Genie documenticte. Allgemeiner Applaus bes 


lohnte die vorzügliche Leiſtung und auch der Director, 


Herr Hanke, wurde am Schluſſe gerufen. 


— 


Waldenburg den 
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Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 9ten d. M. in Carlsruh vollzogene eher 
liche Verbindung beehren wir uns Freunden und Vers 
wandten hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Neiſſe den Alten September 1834. 
S. Haber. 
Friedericke Haber, geb. Gorasdzer. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Vormittag um 10 Uhr erſolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte geb. Töpffer, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ö 
8. September 1834. 

H. W. Alberti. 


ade s Anzeige 
Am Teen d. Mts. entſchlummerte zu einem beffern 
Leben an Folge eines Schlagfluſſes mein innig geliebter 


Mann und Vater der Kaufmann Carl Wilhelm Bor 


dollo. Mic tiefbetrübten Herze zeigen wie dies ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten, um ſtille Theülnahme 
bittend, ergebenſt an. N 
Matibor den 7. September 1834. 
Verwittw. Francisca Bordollo, geborne 
Toskano. 2 
Wilhelm Bordollo. 
Agnes verehel. Speil, geborne Bor dollo. 
C. F. Speil, als Schwiegerſohn. 


f Abeater Anzeige. 

Donnerſtag den Liten: Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten. Nach Wal⸗ 
ter Scott's Roman „Ivanhoe“ frei bearbeitet von 
W. A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von Heim 

rich Marſchner. ie 

Freitag den 12ten zum erſtenmale: Die Reiſe auf 
gemeinſchaftliche Koſten. Luſtſpiel in vier 
Akten von Louis Angely. 


Sonnabend den 13ten: Die Stumme von Portiei. ; 


Heroiſche Oper 5 in Akten. Muſik von Auber. 


Die bierorts auf der Ohlauer Straße im blauen 


Hieſch zur Schau geſtellten drei Repraͤſentanten fremder 


MenſchenRacen, und zwar ein Oſtindier aus Madras, 
25 Jahe alt, von ſchoͤnem Aeußern, eine Suͤdameriks' 
nerin von Antigua, und eine Auſtrale von der Kuͤſte 
Papua in Neu Guinea, beide ſprechen auch Engliſch, 


gewähren bei ihrer Leutſeligkeit viel Unterhaltung und 


Intereſſe, daher ſie auch viele Empfehlung verdienen. 

zZ ee RT Fa * 
Subhaſtations / Patent. 

Zur Subhaſtation des im Freiſtaͤdter Kreiſe belege⸗ 


nen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 17,127 Kehle 


15 Sgr. abgeſchaͤtzten Gutes Ober- und Nieder⸗Seiffers“ 
dorff, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den Iten Februar 
1835 Vormittags um 10 UÜhe angeſetzt worden. Ber 
fiß: und zahlungsfähige Kaafluſtige werden daher vor! 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Griesheim 
auf dem hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder 
durch gehörig informirte und geſetzlich legitimirte Man’ 
datarien ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, und die beſondern Kaufbedingungen koͤnnen mähr 
rend der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hleſigen Re 

giſtratur eingeſehen werden. 
Glogau den 13ten Juni 1834, 
Koͤuigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſlen 

und der Lanſitz. 
Ediet al Citation 
Auf den Antrag des Juſtiz-Commiſſtonsraths Stoͤckel, 
als Kurator der Landrath Franz Carl v. Zawadzky⸗ 
ſchen Konkurs Maſſe, werden die ihtem Aufenthalt nach 
unbekannten Gläubiger namentlich: 
a) die Hofrath Kuffkaſchen Erben, 
b) die Erben des vo maligen 
zu Roſenberg, 

e) die Erben der Marig Gräfin von Sob 
nen Gräfin von Tenczin, ? 

d) Carl und Eleonore Stippa, und 

e) die Erben der Helena Freyin von Weichs, 
welche nach der Diſtributoria in der Graf Sobeckſchen 
Konkursiache de publicato den 22ſten Januar 1803 
als Mitglaͤubiger der IVten Klaſte an die ꝛc. v. 300 


‘ 


Buͤrgermeiſter Stahl 
eck gebor’ 


wadzkyſche Konkurs Maſſe. angewieſen worden find, 


hierdurch vorgeladen, in dem auf den 17ten DW 
cember c. Vormittags 11 Uher anberaumten Ter“ 
mine in unſerm hieſigen Geschäftsgebäude vor dem De 
putirten Herrn Ober Landesgerichts Aſſeſſor Steg“ 
mann ſich perſbnlich oder durch geſetzlich zuläßige Be. 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt! 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſtonsraͤthe Wich ura 
und Eberhard und Juſtiz⸗Kommiſſarien Liebich, 


Stiller, Stödel, Klapper, Brachmann un)? 


Dr. Weidemaun vorgeſchlagen werden, zu melden 


— 
Li 


Fa 


ihre Forderungen, bie Art und das Vorzugsrecht derfels 
näher anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 


lichen Beweismittel beizubringen; demnächft aber die 


weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gemwärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an 
die Landrath Franz Carl von Zawadzkyſche Konkurs, 
Raffe werden ausgeſchloſſen werden, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen: Ereditoren ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. 
Ratibor den 15ten Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Oberſchleſien, 
gez. Sad j 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern der am 24. Februar 
1834 hierſelbſt vetſtorbenen verwittweten Hauptmann 
v. Kirchbach, Barbara Antoinette geborne Weiland, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen, 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Ans 
ſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 17 Allae in. Lands 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 26. Juni 1834. 
Koͤnigliches Pupillen-Collegium. 


Edietal Citation. 

Der Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burg, 
heim, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Mendel 
Burgheim, im Jahre 1783 zu Breslau geboten, 
welcher ſich im Jahre 1821 von Breslau entfernt und 
im Anfang des Jahres 1822 von Charlestown in Nord, 
Amerika aus, die letzte Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat, ſo wie feine etwanigen unbe— 
kannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorgelas 
laden, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15ten 
October 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Referendarius v. Merckel anſtehenden Termine ſchrift⸗ 
lich oder perfönlich, oder durch einen zuläßigen Bevoll⸗ 
mäachtigten zu melden und von feinem oder ihrem Leben 
und Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. Beim 


* 


Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg 


heim fir todt erklart und fein im waiſenamtlichen De 


poſitorio befiubliches Vermoͤgen an die ſich etwa melden, 
den und gehoͤrig legitimirten Erben und Erbnehmer mit 
Ausſchließung aller unbekannten, bei der Ermangelung 
von Etbesprätendenten hingegen als ein herrenſoſes Gut 
der hieſigen Kämmerei zuzefprochen werden. 
Breslau den 22. November 18338. 
onigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz 


Edietal- Vorladung. 
Die unehelich Hinterlaffene Tochter der Maria Elia 
eth Bernhard, Namens Johanne Carollne, fo wie 
deren uneheliche Tochter, Namens Maria, find hieſeloſt 
am 20ſten Auguſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine 
bekannte Erben derſelben vorhanden find, ‚fo werden die 


Awanigen unbekannten Erben hierdurch ad Terminum 


W 


* 


U 


den 28 ſten Januar 1835 Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz Rathe Gruͤnig vorgeladen, zur 
beſtimmten Zelt in unſerem Geſchoͤfts Locale in Perfon 


oder durch einen zulaͤßigen, wohl informirten Bevoll⸗ 


mächtinten aus der Zahl der Hiefigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, von denen der Herr Juſtiz Rath Merckel, und 
Juſtiz Commiſſarien Krull und Drtom vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſpruͤche geltend 
zu machen, oder bei ibrem Ausbleiben zu gewärtigen, 
daß der aus circa 140 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf. be 
ſtehende Nachlaß der hieſigen Kämmerei als ein herren, 
loſes Gut nach Abzug der Koſten zugeſprochen werden 
wird. Breslau den 25ſten März 1834. 
r Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Da in dem, in der Subhaſtations-Sache, des dem 
Johann Adler gehörigen, zu Oderwitz sub Nro. 9 
gelegenen, aus Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤuden und 
117 Moraen 67 Ruthen Ackerland beſtehenden Bauer⸗ 
gutes, welches nach der in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden Taxe auf 5691 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 


ſchaͤtzt iſt, am 3. Juli e. angeſtandenen peremtoriſchen 
Licitations -Termine kein Bieter erſchienen iſt, fo haben 
wir einen neuen peremtorifchen Termin auf den 8ten 
Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Scholz in hieſigem Landgerichtshauſe am 
beraumt. Breslau den 11. Juli 18344. 
e Koͤnigliches Land s Geriht. 
Acker und Gräſerei Verpachtung. 

Der zwiſchen der alten Oder und dem buͤrgerlichen 
Schieß werder vor dem Oderthor gelegene bisher als 
Acker benutzte vormalige Staabholzplatz, fa wie die 
Gräserei in dem angrenzenden Weidenwerder ſollen vom 
1. October d. J, ab auf anderweitige 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden und haben wir hierzu auf den 19. Septem⸗ 
ber d. J. früh um 10 Ubr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale einen Termin anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige biermit eingeladen werden. 

Breslau den 26. Auguſt 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


Bekanntmachung. 
Die Beſchaffung eines Theiles der für die neue Ka⸗ 
vallerie-Kaſerne nebſt dazu gehöriger Stallung hieſelbſt 
erforderlichen Utenſilien, ſoll den Mindeſtfordernden in 


‚ Enireprije gegeben werden, wozu am 16ten und 17ten 


September d. J. im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Neumarkt No. 6. ein Lieitations- Termin an⸗ 


ſteht, an welchem die zu beſchaffenden Gegenſtände im 


nachſtehender Art werden zum Aus, ebot gebracht werden: 
Am erſten Tage: die reſp. vom Tiſchler und Zimmers 
mann zu fertigenden Ütenſilien, als Stuͤhle, Kommo⸗ 


* 


re 
1 


den, Kleiderſpinden, Spiegel, Tiſche, Schemmel, Brenn- 


Materialien Kaften, Bänke, Futter: Kaften, Karren, 
Leitern u. ſ. w. ; 


Am zweiten Tage: die keſo. vom Sattler, Böttcher, 


Binnai-fer und Sch nidt zu beſchaffenden Gegenftände, 


als Leib: Matratzen und Kopfpoifter von Pferdehaaren, 


Fenſter Rolleaur und Feuer Eimer, hoͤlzerne Eimer, 
Waſſertienen, Schauerſchaffe, Zober u. ſ. w., zinnerne 
Schuͤſſeln und Löffel, Halfter Ketten, Holzaͤrte, Ofenga⸗ 
bein, Heu- und Miſtgabeln ꝛc. 

Der Termin nimmt an den bezeichneten Tagen früh 
um 10 Uhr feinen Anfang und ſiad die diesfälligen 
Bedingungen nebſt der Stuͤckzahl der verſchiedenen zu 
liefernden Gegenſtaͤnde in unſerm Bureau vorher ein: 
"zufehen, Breslau den 30ſten Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. Wacker. 


— 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der hieſigen Fuͤrſtenthums Landſchaft 
fol das 4 Meile von Neiſſe belegene, und wie die in 
unferem Parteienzimmer zur Einſicht aushaͤngende Taxe 
nachweiſet, unterm 7. Mai d. J. auf 9198 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Gut Wellenhof nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Alle beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher 
hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ans 
geſetzten Termine den 13ten Januar 1835 Bor 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Bineck 
in unferem Parteienzimmer hierieldft zu erſcheinen, die bes 
ſonderen Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinder— 
niſſe eintreten, der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſt— 
bietenden erfolgen werde. 

Neffe den Aten Juni 1834. 

Koͤnigk. Fuͤrſtenthums-Gerichtt.. 


ö Edictal Citation. 
Da die dem Dperftener -Controlleur Schumm zu 
Tirſchtiegel am 14. Februar 1830 mittelſt gewaltſamen 


Diebſtahls entwendeten Poſener Pfandbriefe a) No. 13, 


auf Dzwonowo Wagrowiecer Krei tes uͤber 500 Rehlr., 
b) No. 90 auf Neuſtadt a/ W. Pleſchner Kreiſes über 
100 Rthlr., c) No. 114 auf Neuſtadt / W. Pleſchuer 
Kreiſes über 50 Rihlr., der in Gemaͤßheit des §. 125 
Tit. 51 Thl. 1 Allg. Gerich:s⸗Ordnung erfolgten öffent⸗ 
lichen Bekanntmachung ungeachtet bis zum ſechſten Zins; 
zahlungs Termine nicht zum Vorſchein gekommen ſind, 
jo fordern wir nach Vorſchrift des §. 126 Tit. 51 
Tht. 1 Allg. Gerichts Ordnung und $. 303 der lands 
ſchaftlichen Credit Ordnung für das Großherzogthum 
Poſen jeden etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe hier⸗ 
durch auf, ſich in dem vor dem Deputirten Referendar 
Mechow auf den 10. December a, c. angeſetzten 
Termine oder ſpaͤteſtens dis zum neunten Zinszahlungs⸗ 
Termine den 1. Januar 1835 bei der Provinztal⸗Land⸗ 


— — 3484 — 


— 


ſchaft zu Poſen zu melden, oder die gaͤnzliche Amorti“ 
fatfon der genannten Pfandbriefe zu gewärtigen. 
Gneſen den 3. April 1834. 
Koͤnigl. Preuß iſches Landsericht. 


Subhaſtat tons, Patent. 

Die Erbſcholz Fra Broſigſchen Grundſtuͤcke von 
Olbetsdorff hieſigen Kreiſes, namlich: = 
1) die Lehnſcholtiſey No. 136 

zu Olbersdorff nebft Rega⸗ ö a 

lien, taxitt auf 12,540 Ntlr. 19 Sgr. 2 pf. 
2) die ſogenounte halbe Hube 

nebſt Kretſcham und Schaͤ⸗ a 

ferhaus No. 93, taxirt auf 2,492 — 15 :— 
3) bie ſogenannten Zuſtuͤcke, 

welche im Hypothekenbuche 

No. 94, 95, 96, 97, 98, 

99 und 100 verzeichnet ſind 

und der halben Hube No. 93 

einverleibt worden, taxirt 

auff 1,748 — 22 — (- 
Ayldie Wieſe No. 73 u. Protza⸗ 1 1 
ner⸗Jurisdietion, tarirt auf 
und 5) das 1 zhubige, ſoge⸗ 
genannte Kirmiegut No. 28 ) 
zu Olbersdorff, taxirt auf 3,555 — 720 — 10 — 


Summa 21,114 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
ſollen im Wege dee Execution an den Beſtbietenden 
oͤffentlich verkauft werden, und es ſteht dazu der ein 
zige Bietungs Termin auf den löten Decem 
ber 1834 in unſerem Partheien-Zimmer des 
Nachmittags um 3 Uhr an. f 

Sowohl die aufgenommenen gerichtlichen Taxen, als 
die neueſten Hypotheken Scheine der ausgebotenen Res 
lität n koͤnnen täglich während den Amteſtunden in UM 
fere: Regiſtratur eingeſehen werden, wogegen die Kaufs 
dedingungen erſt im Licitations Termine feſtgeſtellt wer“ 
den ſollen. 1 jr 

Wir laden daher ſo wohl Kaufluſtige als ſonſtige IM 
tereſſenten zu dielem Termine ein. ARTE 

Frankenſtein den 12ten Mat 1834. BET; 

Koͤnigliches Land, und Stadt⸗Grricht. Neſſel. 
.. ̃ ͤ— —. —— 7 

Edict al Citation. f 
Als Verſchollene werden: 1) Von dem Koͤniglichen 
Land- und Stadtgericht zu Landechut der Häusler George 


776 — 20 — 1 


Buͤrgel aus Alt Reichenau, geboren im Jahre 179% 


deſſen Vermoͤgen in dem Haufe nb No. 37. zu Alt 
Reichenau nebſt Ecbpachtland beſteht und der im MW 
nat Auguſt 1812 nach Breslau gereift iſt, ſeitdem aber 
keine Nachricht uber feinen Aufenthalt gegeben hat? 
2) Von dem Adlich von Thlauſchen Gerichts Aut 
der Schreibendorffer Güter die am 30ſten October 17 


geborne Johanne Beate Heide von Nicderr&chreibe 


dorff, welche vor ungefähr 30 Jahren nach Schweidas 
und daun sach Breslau ſich degeben, in den Jahten 


TE 
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1807 ober 1808 den franzöſiſchen Truppen ſich ange nne ee 
chloſſen haben ſoll, — wege gerichtlichen Depoſito der in Krir ichen gelegenen Waldmühle, beſtehend aus 
verwaltetes Vermögen ſich auf 43 Rihlr. 10 Sgr. einer Mehl, und einer Papiers Mühle. ; 
1 Pi. beläuft. 3) Von dem Lieutenant Unverricht⸗ Die dem Ernſt Wilbelm Scholz gehörende, sub 
en Gerichtsamt über Ober-Baumgarten der am 12ten Nro. 58. in Kritſchen an dem Weidefluſſe gelegene ſo⸗ 
Mir; 1769 daſeloſt geborne Steinmetzer Chriſtian Gort, genannte Waldmuͤhle, beſtehend aus einer eingängigen 
ieb Heidrich, welcher im Sabre 1815 nach Hirſch⸗ unterſchlaͤgigen Mehl und einer Papiers Mühle, zu 
eg gegangen, dort nur kurze Zeit verbleiben, ſich dann welcher ohngefähr 56 Moraen Acker- und Wieſenland 
auf die Wanderſchaft begeben, uͤber ſeinen Aufenthalt geboͤren, und welche gerichtlich nach dem Materialwerthe 
ann weiter keine Nachricht gegeben hat und deſſen auf 6669 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im 
Vermögen in der Sparkaſſe zu Ober⸗Baumgarten mit Wege der nothwendigen Subhaſtation auf den 12ten 
Nthle. 14 Sar. 4 Pf. niedergelegt iſt, ſo wie die Januar 1835 Vormittags 10 Uhr in Kritſchen 
wa von ihnen zor uͤckgelaſſenen undekannten Erben und öffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neuefts 
kibnehmer aufgefordert, binnen neun Monaten und Hypothekenſchein iſt in der gerichtsamtlichen Regiſtratur 
daͤteſtens in dem auf den 30 ſten December dieſes einzuſehen. Oels den 13ten Juni 1834. 


ahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Refe⸗ Gerichts-Amt der Brieſer Majorats Güter. 
tendarius Hof fn in dem Locale des genannten — — — — 
imann in dem Locale { 
niglichen Lane und Stadtgerichts anberaumten Ter- Bekanntmachung. i 


min . eaitimatton Behufs der Im Auftrage Eines Königlichen Hochpreißl. Ober, 
e Vermoͤgensobjecte Landes Gerichts von Schleſien zu Breslau, ſollen in 
u führen, wedrigenfalls die Aufgerufenen für todt ers termino den 15ten Oetober c. Vormittags 8 Uhr 
klärt und die nachgebliebenen Vermoͤgensbeſtaͤnde den und an den folgenden Tagen im herrſchaftlichen Schloß 
ſich meldenden und ausweiſenden Erben oder in deren zu Schoͤnwaldau ſämmtliche, zum Nachlaß der Prälar 
Ermangelung dem laudeshetrlichen Fisco zugeſprochen tin v. Stechow geb. Gräfin v. Sandreezky gehoͤ⸗ 
und aus geantwortet werden ſollen. rige ‚Gemälde und Kupſerſtiche gegen fojottige baare 


den März 1834. Zahlung meistbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 5 
Gegeben ae und int. eingeladen weiden. Das Verzeichniß und die Taxe 
kann während der Amtsſtunden in unſerer Regiſt:atur 

Oeffentliche Bekanntmachung. hier eingeſehen werden. ̃ 


| Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lands Hirſchberg den 22ſten Juli 1834. 
und Stadt Gerichts wird in Gemäßheit der $. §. 137. Das Mullerſche Gerichts Amt von Schoͤnwaldau. 
6g. Ti. 17. Tbl. 1. des a 0 95 den 37 8 
udekannten Glaͤubigern des am 29ſten Juli 1812 zu 5 | n. N 
ee Bauers Joeph Klein wächter Am 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
dle bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit mittag von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in 
entlich dekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre dem Hauie No. 18. Bluͤcherolatz, die zur Kaufmann 
inſprüche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, Miſole keſchen Coneurs⸗Maſſe gehörigen, un circa 
widtigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen Miterben 3000 Flaschen und 5 Gebinden lagernden Weine ver⸗ 
ach Verhaͤltniß feines E bantheils werden verwieſen ſchiedener Sorten dann das Mobiliare in Porzellain, 
werden. Lieban den Iften Juli 1834. Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles 
Königliches Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. und Utenſilien beſtehend, oͤffentlich an den Meiſtbleten⸗ 
Kube. N 


den verſteigert werden. 

Breslau den 6ten September 1834. 797 
3 Zinsgetreide⸗ , A 5 Manuig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Zum m iſtbietenden Verkauf des Pro ie EEE TS IE 
ſuen Amtebent eingehenden Zinsgetreides und Strohes, F et e rr 
Tbehend in 82 Scl. 21 Me. Weiten 717 Schl. Nn. g 

ME Roggen, 227 Schfl. 34 My Ge fie, 906 Schfl. Für auswärtige Rechnung ſollen Frei⸗ _ 
* ME. Hafer, und 57 Schock 305 Geb. Stroh, har : tag den 12. September früh ; 10 Uhr i 


— 


r * 


f wir Dienſtags den 30ſſen September e. Tee, Ring No 16 eine Parthie Roll-, Packet, 
in in unſerem Amts Locale anberaumt, zu welchem Kraus: und Schnupf⸗Tabacke, 


N g 1 Fa 
10 ie aufluftige hiermit, mit dem Deifgnen einladen, f Jam.⸗Rum, 1 Kiſte Wein und 1 PH 
U 


ie dem öffentlichen Ausgebot zum Grunde liegen f 
W —.— taglich während der Amtsſtunden bei Pottaſche gegen gleich baare Zahlung 
8 zur Einſicht bereit liegen. meiſtbietend verſteigert werden von 
"bniß den Iten September 1834. 5 A. Fähndrich 
Koͤnigl. Steuer, und Rent Amt. Sereebeeeel ee 2E 222 02203777 200200 


An ; e i g . IE Saſthof zu verkaufen. AR 
Friſch abgeſtochene Wein, Gebinde von einem halben: Ein Gafihof nahe an Steehten, mit 18 Morgen 10 
Anker bis zum Orhoft, werden fortwährend gekauft in tem Acker und eingerichteter Branntweinbrennerei , 
der Weinhandlung Herrn⸗Straße No. 28. aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu 
| fahren bei dem Weinnegotianten Herrn Sauermal 

in_Gtrehlen. 7 ine 
1 5 % Krehte. 
bis 2000 Rthlr., werden zur Aften und alleinigen Hh. 
pferde nebſt zwei paar eleganten kuſſiſchen Ge⸗ pothek auf eine bedeutende Landwirthſchaft ohne Finn 
ſchirren find ſofort zu verkaufen. Das Naͤhere ſchung eines dritten bald oder bis Weihnachten geſuchl. 
iſt Hinterhäufer Na. 30. eine Treppe hoch, früh @ Wohin wird Herr Kaufmann Gramſch, Reuſcheſtraßß 
von 7 bis 9 Uhr und des Nachmittags zwiſchen No. 34. die Guͤte haben mitzutheilen. „ 
1 bis 2 Uhr beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Anzeiger LI. des Antiquar Era wird gratis 
Breslau im September 1834. verabſolgt: Kupferſchmiede-Straße in der goldnen Ges“ 

SSS ers ese nate No. 37. 


S οοοτοο 
Ein Stuhlwagen, zwei braune ganz 
geſunde fuͤnf⸗ und fiebenjährige polniſche Wagen: 


GBEEOTEOESTEH 


5 fe n nig Ko ch b u ch. | 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke No. 6, iſt eben erſchienen: 
; Das erfte Hefe des neuen allgemeinen 


Schleich en RE hen ch e 
f für bürgerliche Haushaltungen, 0 


2 ode RO 
leicht verſtändliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und 
andern für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch N 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und 
wohlfeil feibjt herſtellen wollen, 6 > 7 
herausgegeben 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 


— 


E FT 0 
Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, als ein großer Theil der vom Publikum mit fo großem Beifall aul 
genommenen Pfennig, und Heller⸗Magazine, dürfte wohl für jede Haushaltung die Anſchaffung eines zweckmäß lg 
eingerichteten, vollſtändigen Kochbuches ſeyn, welches nebenbei Wohlfeilheit auszeichnet und deſſen allmähliges LH 
ſcheinen den Ankauf noch mehr erleichtert. N g 
Zwar fehlt es keineswegs an Kochbuͤchern; allein Viele rühren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt 
den Fuß in eine Kü te ſetzten; Andere ſind von Kochen angegeben und nur für die Küchen großer Hereſchaften be⸗ 
rechnet dabei für Anfänger nicht deutlich genug; noch andere aber begun en ſich mit dem bloßen Abſchlelben det 
Vorgaͤnger. Machen aber hin und wieder Einige ruͤhmliche, Ausnahmen und laſſen, wie dies bei die ſes 
Schleſiſchen Pfennig Kochbuche der Fall if, die Hand der erfahrenen Köchin und Hausfrau erken 
nen; fo find fie theils zu koſtſplelig, um von Minderbeguͤterten und Dienſtboten angekauft werden zu koͤnnen / 
theils aber werden ſie uns weniger brauchbar „ weil darinnen auf Schleſiſche Orts, Maaß“, Gewichts, und amt 
dere Verhältniſſe keine Ruͤckſicht genommen worden ift, N 
Die Hecausgabe dieſes neuen Pfennig Kuchbuches, welches alle dieſe gerügten Mängel beruͤckſichtint und be. 
ſeltigt, hilft demnach einem allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß ab und wird ſich gewiß einer allgemeinen Thellnahs⸗ 
und Anerkennung zu erfreuen haben. 1 = 
Es erſcheint davon alle 14 Tage ein Heft, welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf koſtet. Das Ganze ſoll 
mit ohugefähr 6 bis 8 Heften brendigt ſeyn. Aermeren Familten and Dienſtboten wird es feen geſtellt: ſich nur mo 
lich ein Heft zu entnehmen. Wer alſo täglich einen Pfennig zurücklegt, kann ſich dies trefflich“ 
Hülfsmirtel für feine Haus haltung anſchalfen. | | 
Alle Buchhandlungen nehmen Subſertptien auf dieſes Kochbuch an und ſind in den Stand geſetzt, denen 
die ſich mit Sammlung von Subſcribenten befallen. auf 10 ein Aktie Fei, Exemplar zu gewähren. 


8 3 
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et Edt ANU E r At art are: art t art rt abt ai act ict act t Ef t far 
Großes Lager fertiger Leib: und Bett⸗Waͤſche, in allen begehrten neueſten Formen 


Breslau. 


zugeſchnitten und ganz vorzuͤglich gearbeitet. 3 
genommen und auf das forgfältigfte und ſchnellſte ausgeführt; 
ö 5 desgleichen 
alle Arten weißen Leinwanden, Damaſt- und Schachwitz 
Drilliche, Indelte und Zuͤchen, empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 
; Heinr. Aug. Kiepert, am großen 


Beſtellungen hierin werden jederzeit an⸗ 


Gedecken, Kaffee- Servietten, 
Ringe Ro. 18. 


.... e = 


Siterarifhe Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iR erſchienen und 
N allen Buchhandlungen Ein Breslau bei Wilh. Gottl. 
den) zu haben: 


e. . Der vollkommene Sattler. 
938 vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von Satt, 
Marbeiten, als deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und 
gariſcher Sattel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, 
1 tſchen⸗, Wagen und Schlittengeſchiere in allen moͤg⸗ 
chen Muſtern, ſowie alle Arten von Decken u. dgl. m. 
t Maßſtab und beigefuͤgter Erklärung. Nebſt einem 
Anpange, enthaltend die neueren Erfindungen und Betr 
Uiſerungen an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach 
men Erfahrungen und den neueſten franzoͤſiſchen und 
zugliſchen Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
on Aug. Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 


* 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
. 


Wohhungs- Veränderung, 
Meine Wehnung ist jetzt: Friedrich-Wilhelms- 
Neasse No. 73. neben der Apotheke, parterre. 
D. Grüson, Maler. 
Sl 3 
Ergebene Anzeige. 

Heute den fiten iſt ein fiat beſetztes Conzert im 
Dunz von Preufen am Lehmdamme, des Abends große 
harten, Beleuchtung mit Transparent; um 8 Uhr wird 
ein brillantes Feuerwerk in mehreren, Abtheilungen, unter 
tung eines Sachverſtaͤndigen, abgebrannt werden. 

ozu ergebenſt einladet Carl Schneider. 


— 
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ſetzt wird. a 
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eg · -b · l. SEHE · N b: b · . S a.. · xb · . &&. A · Ab 
Die neue Tuch und Mode ⸗Waaren + 
Handlung fuͤr Herren 
des L. Hainauer junior, 
Riemerzeile No. 9. 
empfiehlt die neuangekommenen Tuche und Caſi⸗ 
mits in den neueſten Farben, ‚direct von Paris 
kamen neue Modells von Cravatten und Schlipſe, 
fo auch verſchiebene Weſtenzeuge und Taſchen⸗ 
tücher, Leibwaſche nach den neueſten Dariſer und 
Wiener Moden, Hüte in Caſtor, Filz und Seide, 
eine außerordentlich große Auswahl von Ware 
ſchauer Morgen⸗Stiefeln und Sommerſchuhe, wie 
gucz alle ubrigen zur Garderobe und Toilette 
eines Herren erforderlichen Gegenſtaͤnde in 
Salanteries und Kurze⸗Waaren 
als die beſten Parfumerten, Pomade, Eau de 
Cologne und viele andere Artikel. 

‚Aufträge auf fertige, nach den neue: 
ſten Journalen gearbeitete Herren⸗Anzuͤge 
werden beſtens beſorgt und ſolche auf 
Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 
Ge t Ts · d -d vr g. . x * 

= — —— — 
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Es empfiehlt fih mit feiner neuen Farbeholz Raspel 
Maſchine den Herren Kaufleuten und Kattun Fabrikan⸗ 
ten, womit derſelbe zu herabgeſetzten Preiſen raspelt, 
und bittet um guͤtigen Zuſpruch 

C. Schaffrinsky, e 
Neue-Muͤhle No. 14. am Bürgerwerder. 
— —— — —ę—¼ - — — —— — — 
n 

Da die erſte Sendung von Moltong und Flanelle 
vergriffen war, fo mache Ich das damit handeltreibendt 
Publikum auf die angekomimene zweite aufmerkſam. 
Ludwig Heyne, CatharinenStraße No. 9. 
ä— ̃ — i — —— — 
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„ Ein Kandidat (katboliſch und muſtkaliſch) > 
mwünfcht bis zum Aften Januar in einer Familie als 
Hauslehrer oder literariſcher Geſellſchafter zu leben. 
Adr: An F. K. in Dreelau (Aderholzſche Buch, 
handlung). Fr. i 5 
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(Offene Stellen.) 1 Actuarius 
1 Rechnungsführer, 
welche im Reehnungsfache geübt sind, und einer 
Cassenverwaltung wegen sich. ganz besonders 
über ihre Zuverlässigkeit auszuweisen vermögen, 


und 


können sehr vortheilhafte Stellen für die Dauer 


erhalten durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Zimmerstrasse No. 47. 


E Offne Hauslebrer⸗Stelle. Ei 
Ein geichickter Hauslehrer kann bei einer hoben Far 
milie unter voitheilhaften Bediagungen dauernde Ans 
ſtellung erhalten. Näheres ertheilt auf frankirte Briefe 
das Comptoir von 
Clemens Warnecke in Btaunſchweig. 


5 Eine billige Wohnung 

iſt wegen ganz unerwartet ſchneller Veranderung am 
Naſchmarkt No. 54., von 2 ſehr freundlichen Stuben 
mit Zubehör, zu Term. Michaeli d. J. zu vermiethen 


und zu beziehen. Das Naͤhere eine Stiege daſelbſt. 


Zu vermiethen. 
Ein Bier- und Branntweinſchank nebſt Kegelbahn und 
Garten, iſt billig zu vermiethen Tauenzien Straße, 
kleine Anger No. 22. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Tolſtoi, von Mos kau; 
Hr. Kruͤckeberg, Hüuͤtten⸗Iyſpeetor, von Sprottau. — Im 
A. Schwerdt: Hr. Calmus, Kaufm., von Ber ln; 

« Schlefürger, Kaufm., von Kr kau; H. Schnabel, Kauf 
mann, von Müblbeim; Hk. Schoͤller, Kaufm., von Elbers 
felo; Hr. Schüdbe, Kaufmann, von Werde; Hr. Fricke, 
Kaufmann, von Offenbach; Hr Bechtel, Kaufmeng, von 
. Hr. Loͤber, Kaufmann, von Magdeburg; Hi, Jaceb!, 

ſenhutenbeſitzec, von Muͤhlheim. — Im Nautenfranss 
nt. Graf v. Kayſerling, Student, aus Rußland; Frau Gra⸗ 
fin v. Grabowsko, a d. G. H. Poſen. — Im deutſchen 
Haus: Hr Ryll, Geheimer Juſtizrath, von Poſen; Herr 


Teſchner, Lehrer, von Berlin; Hr Wild, Adminiſtrator, Hr. 


v. Coſel, Rittmeiſter, beide von Strehlen. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen: Hr. v. Garezinsky, General⸗Proeuratur⸗Rath, 
von Warſchau; Hr. Schnitzter ? Hr. Sckleſinger, Kauflevte, 
von Oppeln; Hr. Gal'wsky, Kaufmann, von Brieg. — Im 
blauen Hirſch! Gutsbeſitzerin Schloth, Lon Gabel 
Im goldnen Zepter: Hr. o. Klenieweki, Hr. o Slu⸗ 
biecki, beide aus Polen — Im weißen Storch: Hr. Red⸗ 
lich, Kaufm., von Kaliſch; Hr. Weiß, Kaufen, von Korels 
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Stube: Hr. Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſ., von . 8d. 


Hr. v. Wiersbitzty, Hauptm., von Sagan. — Im dir ge 


Straße No. 19. 


ä— —u— — 
Wechsel-, Geld- und Efleeten-Course in Breslau 
vom 10 September 1834, 
x Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe| Geld 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 7 141 
Hamburg in Basco . ». 4 Vista 152114 — 
Ditto 2 4 N. — — 
Ditto 2 Mon. =: 1517 
London für 1 Pfä. Sterl. 3 Mon. 6. 204 6. 261 
Paris für 300 Lies % 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | 4 Vista | 1033 — 
CCC has Sun ve M. Zahl. — 2 
Augsburg 2 Mon 1033 — 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
Die Henne 2 Mon — 043 
Berlen 0 8lu a Vista — 9944 
Ditto us nase na une 2 Mon — 99; 
Geld- Course. 
Holländ. Rand. Ducaten — 96 
Kaiserl. Ducaten — 953 
Friedric had ort 1133 er? 
L 1133 =£ 
Poln. Courant 102 — 
N 8 Pr. Cuurant. 
Effecten-Course. & Briefe Geld 
Staats- Schuld- Scſieine 4 = 994 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822.3 — == 
Seehandl. Präm.- Sch. a 50 Rtl.| — | 573 — 
Gr. Herz. Posener St: 4 —— 102 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 — 10⁴³ 
Ditto Gerechtigkeit dito... 44 » 913 
Schles..Pfandbr. von 1000 4/1. 4 — 10675 
Ditto - ditto - 500 K.] 4 106% 2 
Ditto ditto - 100 KU. 4 — 
-Disconto zu 44 — 


5 — — — . ̃ ͤ ͤ . p 
2 Getreide-Preis in Courant. (Pieuß. Maaß.) Breslau, den 10 September 1834. * 
i Höch fer f Mittler: Niedrigſtet: . 
Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblt, 8 Sgr. 3 Pf. — 1 Niblr. 3 Sgr. * 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 I Rühl. Sr. Hr 
Gerſte 2 Athle.. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Athlr. 22 Sgr. Pf. 
Hafer = Athlr. 22 Sgr. = Pf. — = Rebtr. 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rihlr. 21 Sgr. 6 Pf. 

. — —-¾ . — — —— — 3 a 

Diefe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 

Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. a 
RNedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. * 


